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Kabinettsbeschluss vom 12.05.2021:



Rechtliche und politische Rahmenbedingungen 
zum Schutz von Moorböden

➢ Rechtsverbindliche Emissionsziele auf Bundesebene

➢ Vorgeschriebene Senkenleistung im Bereich LULUCF für die 3 Etappen (2030, 2040, 2045):

➢ Bis 2030 soll der Sektor eine Senkenleistung von -25 Mio. t CO2-Äq./Jahr aufweisen

➢ Die Emissionen aus Mooren sollen bis 2030 um 5 Mio. t CO2-Äq./Jahr verringert werden

➢ Rechtsverbindliche Emissionsziele für 
Niedersachsen

➢ Verminderung der Emissionen aus 
Moorböden um 1,65 Mio. t CO2-Äq./Jahr 
bis 2030



➢ „[…] die Nutzung dieser Flächen ist somit „endlich“ und ökonomisch wie ökologisch nicht 
nachhaltig.“

➢ „Die in der Landwirtschaft gegenwärtig vorherrschenden Anbaumethoden und -verfahren sind 
grundsätzlich nicht kompatibel mit einer ganzjährig oberflächennahen Wasserhaltung.“

Fotos © Leonhard Klinck

Kernaussagen von Politik und Forschung:

Moorschutzstrategie der Bundesregierung vom 19.10.20221

Rechtliche und politische Rahmenbedingungen 
zum Schutz von Moorböden

1Ziele und Maßnahmen für die landwirtschaftliche Nutzung von Moorböden, S. 22 ff.

➢… „Je nasser und extensiver, desto besser!“

➢… „Milchwirtschaft auf Moorböden zukünftig

      keine Option mehr“
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Szenario: Wegfall der Milchviehhaltung auf Moorböden:

Was kann das ökonomisch für die betroffenen 
Milchviehregionen bedeuten?



➢ Anteil Niedersachsens an bundesweiten THG-Emissionen aus Mooren ca. 33,8 % 

➢ Anteilige THG-Reduktion von 1,65 Mio. t bis 2030 aus niedersächsischen Mooren

Abgeleitete (erwartete) Beiträge von Bund und Land Niedersachsen aus dem Sektor LULUCF zur 
Verbesserung der jährlichen Emissionsbilanzen (basierend Bund-Länder Zielvereinbarung)

Bezugsgrundlagen

Annahme

Annahme

Annahme



© Heinrich Höper, 2016, LBEG

Analyse am Beispiel einer Gebietskulisse

• 14 Landkreise

• Moorböden unter intensiver 
(Grün-) Landwirtschaft

• Bewirtschaftung hauptsächlich
(privat-) wirtschaftlich

• Erwartete Hauptkulisse der zu 
erwartenden Transformations-
maßnahmen



Verteilung des Milchkuhbesatzes auf Moorböden in der Küstenregion Niedersachsens*

*Quellen: Tierdaten und Haltungen aus LSN (2021), Flächen von Moorböden aus LBEG (2021) und Flächen Dauergrünland aus LSN (2020)

Analyse am Beispiel einer Gebietskulisse



➢ Bereits im gesetzlichen Rahmen würden für die Küstenregion mehr 
Flächen für eine schwach torfzehrende Nutzung beansprucht 
(232.500 ha) als tatsächlich vorhanden (208.200 ha)

➢ Die wissenschaftlichen Empfehlungen fordern eine 
nahezu vollständige Vernässung der Moore

Flächenbedarf (ha) in Zielkulisse Niedersachsens

Szenario
Einsparpotenzial
(t CO2-Äq./ha)

2030
(1,65 Mio. t)

2040
(2 Mio. t)

2045
(1 Mio. t)

Gesamt
(4,65 Mio. t)

1. Torferhalt
       (gesetzl. Rahmen)

30 55.000 66.667 33.333 155.000

2. Schwach torfzehrend         
(gesetzl. Rahmen)

20 82.500 100.000 50.000 232.500

3. Schwach torfzehrend
       (wiss. Empfehlung)

20 160.000 200.000 100.000 460.000

Geschätzter Flächenbedarf für eine nasse Moornutzung in Niedersachsens 
Küstenregionen bei unterschiedlichen Einsparpotenzialen und Szenarien
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✓Vollvernässung, Überstau möglich

✓Maximal möglicher Klimaschutz

✓ Emissionsspannen: 0-5 t CO2-Äq./ha/Jahr
(CH4-Emissionen ansteigend bei Überstau)
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✓ Teilvernässung

✓Mittlere Treibhausgas-Emissionen mit 
Emissionsspannen: 5-20 t CO2-Äq./ha/Jahr

✓Alternative landwirtschaftliche Nutzung 
(jedoch ohne Milchviehhaltung) möglich
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− BRD-weit ca. 50.000 ha/a 

− Niedersachsen: ca. 20.000 ha/a (ab 2022)
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➢ Was bedeutet das in ökonomischer Hinsicht 
betriebsbezogen und für die Region(en)?



Viele Akteure, die von der Milchviehhaltung profitieren

Ökonomische Auswirkungen

Flächeneigentümer/-nutzer

Landwirte

Verpächter

Landschaftspflegeverbände

…

Betroffene 
Akteure

Verarbeitende und verwertende 
Unternehmen

Molkereien                                    Viehhandel                                

Schlachtbetriebe                          Landhandel 

 

     Dienstleistung & Handwerk

Berater

Veterinäre

Lohnunternehmer

Handwerksbetriebe

Banken

Versicherungen

…. Lokale Institutionen

Kommunen 

Landkreise

Wasser- & Bodenverbände

…



1. Verlust der Deckungsbeiträge (=Bruttowertschöpfung Milchvieh – („Betriebsebene“))

2. Verlust der Vorkosten der Milchviehhaltung (Anteile vor- und nachgelagerter Bereich)

3. Verlust von Arbeitsplätzen in der Ernährungswirtschaft

4. Verlust von Vermögenswerten für Flächen (Bodenwerte)

5. Verlust von Vermögenswerten für Gebäude (Abschreibungsverluste)

6. Verlust von Pachteinnahmen (u.a. für die soziale Absicherung)

Sozioökonomische Folgen der geplanten Vernässung von Mooren in Gebietskulisse: 
Szenario: Milchviehhaltung auf Moorböden fällt vollständig weg

Sozioökonomische Folgen: Kostenpositionen



Durchschnittl. Arbeitsumfang je landwirtschaftl. AK 50 h/Kuh/Jahr

Besatz 1,35 Milchkühe/ha

Durchschnittl. Milchleistung 9.000 kg/Jahr

Milchpreis Nord (2021) 0,371 €/L

Kalb 176 €

Schlachtkuh 209 €

Deckungsbeitrag Milchkuh/Jahr1 1.360 €

Deckungsbeitrag Milchkuh/ha/Jahr 1.836 €

Vorkosten Milchkuh/Jahr 2.364 €

Vorkosten Milchkuh/ha/Jahr 3.191 €

Produktionswert Milchkuh/Jahr2 3.724 €

Produktionswert Milchkuh/ha/Jahr 5.027 €/ha/Jahr

1Mittelwert der Richtwert-Deckungsbeiträge 2017-2021 der LWK Niedersachsen bei einem Leistungsniveau von 9.000 kg Milch/Jahr
2Produktionswert der Milchviehhaltung = Vorkosten + Deckungsbeitrag

Ökonomische Auswirkungen: Kalkulationsgrundlagen



Verlustpositionen
Extrem-Szenario:

Gesamte Milchviehhaltung auf Moorböden der Gebietskulisse (208.200 ha)
fällt weg

1. Deckungsbeitrag 
Milchvieh/Jahr

~ 382 Mio. €

2. Vorkosten Milchvieh/Jahr 
regionale Wertschöpfung

~ 665 Mio. €

3. Arbeitsplätze in 
Wertschöpfungskette 
Ernährungswirtschaft

30.000 - 54.000 AK

4. Verlust Bodenwert ~ 2,8 Mrd. €

5. Abschreibungsverluste 
Gebäude

~ 1,4 Mrd. €

6. Verlust mit 50 % Pachtflächen-
anteil (soziale Absicherung)

~ 26 Mio.€

Jährlicher Wertschöpfungsverlust

von ca. 1 Mrd. €

Gesamter Verlust an Vermögenswerten 

bis 2045 von ca. 4,2 Mrd. €

Berechnungen sozioökonomischer Konsequenzen
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Dazu kommen die Kosten

1. für den Umbau der wasserwirtschaftlichen Infrastruktur in den betroffenen 
Moorgebieten und den damit verknüpften Entwässerungssystemen angrenzender 
Räume

2. für notwendige landwirtschaftliche Umstrukturierungsmaßnahmen 
(einzelbetriebliche Investitionen, Landmanagement, Flurbereinigungen…)

➢ zusätzliche Kosten von 10.000 – 50.000 €/ha



➢ Für Paludikulturen gibt es derzeit keinen verlässlichen Markt, Deckungsbeiträge eher gering, und geringes 
Interesse bei Landwirten

➢ Photovoltaik zahlt z. T. hohe Pachten, jedoch geringe regionale wirtschaftliche Multiplikatoreffekte (außer 
Gewerbesteuer) 

➢ Schwach torfzehrende Nutzungssysteme mit Weidehaltung und Milcherzeugung werden in Deutschland 
momentan kaum als Optionen diskutiert ( Niederlande, GreenMoor (GLZ))

© Oliver Lange, NLWKN Niedersachsen

1. Paludikulturen: 
Schwach torfzehrend

2. Fotovoltaik mit Wiedervernässung: 
Schwach torfzehrend
(abhängig vom Grad der Vernässung)

Fotos: Uni Greifswald

Diskutierte Alternativen zur nassen Nutzung kohlenstoffreicher Böden
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Welche Szenarien konkret bestehen und wie sich diese auf die 
Wertschöpfungsketten in Regionen auswirken, ist derzeit Gegenstand der Projekte

MoWa
&

„MoWa-Sys“ 

Diskutierte Alternativen zur nassen Nutzung kohlenstoffreicher Böden



Ausrichtung auf Effizienz und Effektivität von unterschiedlichen Maßnahmen
zur Verbesserung der THG-Emissionen auf Moorböden

1. Gezielt vollvernässen („Flächen im Landesbesitz“): Kostenintensiv; relativ schnell viel CO2 Emissionen senken 

➢ Umgehend Kulissen für Vollvernässung bilden, 
➢ Akteure aus Praxis einbeziehen und 
➢ faire Entschädigungen einplanen. 

2. Teilvernässung ermöglichen („Beibehaltung der Landwirtschaft“):
Geringere Transformationskosten und größere Akzeptanz 
bei Landwirten

➢ Milchwirtschaft auf Moorböden weiterentwickeln (zumindest 
bis wirtschaftlich tragfähige Alternativen bestehen)

➢ Politische Akzeptanz und Unterstützung für Teilvernässung
➢ F&E für diese Form des Klimaschutzes weiter ermöglichen

Fazit und Empfehlungen

Welche Möglichkeiten es in diesem Bereich gibt und welche 
THG-Minderungen in diesem Bereich möglich sind,

ist Gegenstand des Projekts GreenMoor



Fazit und Empfehlungen

Ausrichtung auf Effizienz und Effektivität von unterschiedlichen Maßnahmen
zur Verbesserung der THG-Emissionen auf Moorböden

3. Hydrologie (Anpassung am Wassermengenmanagement) im Fokus für zukünftige Maßnahmen

Wasserbilanz als Folgen des Klimawandels am Beispiel Landkreis Wesermarsch Quelle CPA/FPG

Klimaprognosen bis zum Jahr 2050

Niederschlagsmenge bleibt, aber Verteilung ändert sich

➢ Zunahme der jährlichen Verdunstung
➢ Zunahme der Abflussbildung im Winter
➢ Verstärkung des Wasserdefizits im Sommer

Folge des Klimawandels:

1. Zunahme von Dürreperioden mit deutlichen 

Ertragsminderungen beim Grünland

2. Herausforderungen für Binnenentwässerung durch 

Starkwetterereignisse und Meerespiegelanstieg

Niederschlag

~ 800 mm
Verdunstung

~ 450 mm

Abfluss an den Sielen

~ 350 mm

Pfl.verfügbarer 

Bodenspeicher

~ 150 mm

+ 5 bis 7%

+ 15% im Winter
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit – 
Ich freue mich auf Fragen und Diskussionen.

https://www.gruenlandzentrum.org/publikationen/ 

https://www.gruenlandzentrum.org/publikationen/
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